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Coburg — Krass. Aber so richtig.
Es geht um „Beauty“, dann aber
doch eher um Bomben. Und die
schlagen mit voller Wucht in die
Herzen der Zuschauer von Ma-
risa Wendts Theaterstück
„Goldzombies“. Das wurde ges-
tern als Klassenzimmerstück ur-
aufgeführt in der Staatlichen Be-
rufsschule in der Kanalstraße.
Den Zwölftklässlern, medizini-
schen Fachangestellten, blieb
nach der gut einstündigen Auf-
führung die Sprache weg. Ver-
ständlicher Weise. Was soll man
noch sagen, wenn einem ein zum
Leben entschlossenes 16-jähri-
ges Mädchen gerade mitgenom-
men hat in seine Existenz unter
Bomben und Attentaten, im
Krieg, in einer nicht näher ge-
nannten heutigen Stadt, wir ha-
ben mehrere zur Auswahl.

Hinter dem Bild der Kamera

„Lissi von der Front“, mit wir-
kungsvollem Körpereinsatz und
psychisch durchdringender In-
tensität von Solvejg Schomers
dargestellt, versucht zu sein, was
man als junges Mädchen ist: von
megamäßig guter Laune, ein-
fallsreich, originell, verliebt.
Was eine Herausforderung ist
unter ständiger Lebensgefahr.
Sie veröffentlicht auf ihremYou-
Tube-Kanal Schminktipps, mit
großer Showmaster-Geste und
allem Ausdruck, den die Social
Media-Generation vor der Ka-
mera entwickelt hat.
Der konzentrierte und

sprachlich treffende Monolog
Marisa Wendts zieht allerdings
ohneUmschweife hinter dasKa-
merabild, in die Bombennächte
im Schutzkeller, in die Angst um
den Vater im Einsatz, den geflo-
henen Bruder, die Freundin,
wenn nach dem Bombenangriff
für Stunden kein Handy-Netz
zur Verfügung steht. Dabei hat
Lissi immer ungeheures Glück.
„Heul nicht, du bist zum Glück
nicht tot“, sagt ihre Mutter im
Krankenhaus, wo Lissi von
Bombensplittern getroffen auf-

wacht. Später kommt heraus,
dass sie einmal kein richtiges
Glück hatte, oder eher ihr klei-
ner Cousin, mit dem sie auf dem
Spielplatzwar, als die Flieger ka-
men. Immerhin hatte seine Lei-
che noch alle Gliedmaßen.

Der Begriff Tod ist total ungenau

Doch weil man nicht ständig
Angst haben kann, über-
schminkt Lissi die Wunden mit
der Leidenschaft des jungen Le-
bens. Auch wenn die Show im
ständigen Sterben zunächst zy-
nisch wirkt. – Aber hey, der Be-
griff Tod ist total ungenau, er-
klärt Lissi. Im Tod ist Leben
(wenn du daran glaubst), und
dass im Leben ständig der Tod
haust, erleben wir ja. „ImGrun-
de sind wir alle Zombies.“ Und
die sind eindeutig schöner, wenn
man ein bisschen Goldflitter
über sie streut. Was also ist Lissi
vorzuwerfen?

Regisseur Marten Straßen-
berg ist es nicht nur gelungen,
Solvejg Schomers durch dieses
darstellerische Minenfeld zu ge-
leiten, in dem hinter Spaß und
Lebensfreude das Entsetzen des
Krieges umso intensiver auf-

scheint. Der äußere Rahmen
sorgt zusätzlich für Spannung:
Wir sehen Lissi amTisch vor ih-
rer Kamera und dahinter die
große Projektion von Lissi in all
ihrer Emotionalität. Und dahin-
ter ist eine weitere Ebene.

Das beim dritten Autorenfo-
rum des Landestheaters mit ei-
nem 1. Preis bedachte Stück hat
hiermit auch eine adäquate Ur-
aufführung erhalten. Die Auto-
rin war anwesend und ihrerseits
tief betroffen.

„Wenn hier schon alles

kaputt ist, dann kann

es wenigstens ein

bisschen glitzern.“

Lissi von der Front, 16 Jahre alt, lebt noch. Solvejg Schomers darstellerisch sehr intensiv. Foto: Christin Schmidt

„Goldzombies“ im Klassenzimmer und am Sonntag auch in der Reithalle

uu uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

u uuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu

Landestheater Coburg „Gold-
zombies“ vonMarisaWendt, Klas-
senzimmerstück. Inszenierung
Marten Straßenberg, Theaterpä-
dagogik/Dramaturgie Christin
Schmidt. Darstellerin: Solvejg
Schomers.– Das Klassenzimmer-
stück dieser Saison ist geeignet
für Jugendliche ab 12 Jahren. Bei
Interesse können sich Schulen für
Buchungsanfragen und Begleit-
material an die Theaterpädagogin
Christin Schmidt wenden: chris-
tin.schmidt@landestheater.co-
burg.de, oder per Telefon
09561/89 89 97.

Kulturtipp Im Rahmen des 3. Co-
burger Forums für junge Autoren
an diesemWochenende wird die
Inszenierung von Marisa Wendts
Monolog „Goldzombies“ am kom-
menden Sonntag, 20. Januar, ein-
malig auch in der Reithalle ge-
zeigt, kombiniert mit einer szeni-
schen Lesung von Tom Leveens
Stück „Random“, das im Autoren-
wettbewerb auf dem zweiten Platz
landete. Beginn ist um 18 Uhr.

Bereits heute Abend wird das
Stück „Das Gesetz der Schwer-
kraft“ des Kanadiers Olivier Syl-
vestre“, das gleichzeitig mit „Gold-

zombies“ einen 1. Preis erhielt, als
deutschsprachige Erstaufführung
auf die Reithallenbühne gebracht.
Beginn ist um 20 Uhr.

Marisa Wendt, geboren 1984 in
Osnabrück, studierte Theaterwis-
senschaft und Germanistik in
Leipzig. Sie war zunächst freibe-
ruflich als Schauspielerin enga-
giert. Eigene Regierarbeiten leis-
tete sie ab 2013 als Regieassis-
tentin und Regisseurin am Lan-
destheater Schleswig-Holstein.
Derzeit ist Wendt freiberuflich als
Autorin und Regisseurin tätig.

Autorenforum: Mit dem Ziel,
neue Stücke für ein junges Publi-
kum zu fördern, hat das Landes-
theater gemeinsammit dem Lions
Club das „Coburger Forum für jun-
ge Autoren“ ins Leben gerufen
und in der Spielzeit 2017/2018
zum dritten Mal ausgeschrieben.
Unter dem Motto „In der Echo-
kammer“ waren Autoren am Be-
ginn ihrer Laufbahn eingeladen,
Stücke einzureichen, die sich mit
den Auswirkungen von Social Me-
dia beschäftigen und dabei ein ju-
gendliches Publikum ab 14 Jahren
im Blick haben.

LISSI

in „Goldzombies“

PREMIERE MarisaWendts tiefgehenderMonolog
„Goldzombies“ wurde als Klassenzimmerstück
des Landestheaters Coburg uraufgeführt.

Sie streut
Glitzer über
die Angst
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